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was durc h Zahlenangabe n belegt wird. „Da s Mehrproduk t wird dem Arbeite r 

mit Gewal t entzogen . Da s bedeutet , daß der Arbeite r ausgebeute t wird: er 

produzier t das Existenzminimu m für sich, un d unterhäl t die Staatsmach t gegen 

sich" (S. 25 f.). Dies e Ausbeutun g könn e nu r durc h Änderun g der Produktions -
verhältniss e beseitigt werden . 

Mi t dem von Mar x un d Engel s ersonnene n Schem a werde n „objektiv " revo-
lutionsreif e Situatione n in Pole n un d den andere n sozialistische n Staate n be-
stimmt . Reforme n innerhal b des System s müssen erfolglos bleiben . Hie r würde n 

Ursach e un d Wirkun g verwechselt : „Di e grundlegende n Widersprüch e könne n 

so nich t beseitigt werden" . Die s könn e nu r durc h ein e Änderun g des System s 

selbst geschehen . Nac h den Abschnitte n „Di e Entstehun g der Monopolbüro -
kratie" , „Di e Wirtschaftskrise" , „Di e Agrarkrise", ,,Di e erste anti-monopolbüro -
kratisch e Revolution " (im Oktobe r 1956) un d „Di e allgemein e Gesellschaftskrise " 

sowie „International e Problem e de r Revolution " formuliere n K. un d M. auf 22 

Seite n ein politische s „Programm " unte r dem beziehungsreiche n Zwischentite l 

„Was tun? " In ach t These n wird dargestellt , wie die Arbeiterklasse un d ih r 

Staa t organisier t sein müssen , „dami t sie selbst Her r ihre r Arbeit un d dere n 

Produk t ist" (S. 101—113). Di e wichtigsten Punkt e sind : I n den .Fabrike n ist 

Arbeiterdemokrati e herzustellen , inde m sich die Arbeiterklasse in den Betriebe n 

in Arbeiterräte n organisiert , um die Verwaltun g in die eigenen Händ e zu neh -
men . Di e Unternehme n sind zu verselbständigen , un d ein „dezentralisierte s 

Wirtschaftssystem " ist einzuführen . Di e 'Gewerkschafte n müssen vom Staa t 

unabhängi g werden , um ökonomisch e un d politisch e Streik s organisiere n zu 

können . Leide r vermiß t ma n eine näher e Charakterisierun g des angestrebte n 

neue n Wirtschaftssystems , das die bisherige effizienzsehwach e sozialistisch e 

Planwirtschaf t Polen s ablösen soll. Möglicherweis e war dies zwei weitere n 

geplante n Kapitel n übe r die Wirtschaftspoliti k vorbehalten , die jedoch wegen 

des Eingriffs staatliche r Organe , de r Verhaftun g un d anschließende n Verurtei -
lun g Kuroń s un d Modzelewski s zu dre i bzw. dreieinhal b Jahre n Gefängni s 

nich t meh r fertiggestellt werde n konnte n (vgl. Einleitun g S. 10). Auf Grun d 

weniger Andeutunge n ist zu vermuten , daß die Bestrebunige n von K. un d M. 

auf die Einführun g eine r sozialistische n Marktwirtschaf t hinausliefen , ein Be-
griff, de r jedoch nich t verwende t wird. 

Di e Kuroń - un d Modzelewiskisch e Theori e des Sozialismu s kommunistische r 

Prägun g stellt eine ausgezeichnete , in sich geschlossene Analyse des Wirtschafts -
un d Gesellschaftssystem s Polen s dar . Sie liefert darübe r hinau s Instrument e 

zur Erklärun g wirtschaftliche r un d politische r Vorgänge im gesamte n kommu -
nistische n osteuropäische n Rau m wie auc h Argument e für die Diskussio n inner -
hal b de r ideologische n Auseinandersetzun g zwischen Ost un d West. 

Bon n Gerhar d Hah n 

Der polnische Strafkodex (kodeks karny). Geset z vom 19. April 1969. Übers , 

un d mi t eine r Einleitun g versehe n von Geor g G e i l k e . (Sammlun g außer -
deutsche r Strafgesetzbüche r in deutsche r Übersetzung , H. XCII. ) Verlag 

Walter de Gruyte r & Co. Berlin 1970. VIII , 100 S. 

Da s vorliegend e Büchlei n enthäl t ein e Übersetzun g des derzei t geltende n 

polnische n Strafgesetzbuch s vom 19. April 1969, des Einführungsgesetze s vom 
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selben Tage sowie des Gesetzes vom 22. Dezember 1969 über die vorüber-
gehende Beibehaltung der Rechtskraft einiger bisheriger strafrechtlicher Vor-
schriften. Der Übersetzer, Georg G e i l k e , der als Abteilungsdirektor und 
Professor an der Universität Hamburg lehrt und forscht, gibt in seiner Ein-
leitung eine kurze Übersicht über Entwicklungsgeschichte und Wirkungsbereich 
des neuen polnischen Strafgesetzbuchs. Von besonderem Interesse sind hierbei 
Hinweise auf eine gewissermaßen als „amtliche Begründung" mit anzusehende 
Kennzeichnung des neuen Strafgesetzbuchs durch den Abgeordneten Zenon 
K l i s z k o im Sejm am 19. April 1969', die vom Übersetzer in den wesentlichsten 
Punkten mit abgedruckt wurde. 

Das Strafgesetzbuch selbst umfaßt einen Allgemeinen Teil, der im wesent-
lichen den traditionellen Bestandteilen des Allgemeinen Teils jedes StGB ent-
spricht. Außerdem gehören hierzu in einem eigenen Kapitel bestimmte Legal-
definitionen des polnischen Strafrechts. Im Besonderen Teil sind zusammen-
gefaßt Bestimmungen über Straftaten gegen politische und wirtschaftliche 
Grundinteressen der Volksrepublik Polen sowie solche zu den traditionellen 
Bestandteilen des Besonderen Teils jedes StGB, zu dem auch solche über Wirt-
schaftsstraftaten und Handlungen gegen staatliche und gesellschaftliche Insti-
tutionen gehören. Ein eigener militärischer Teil des Strafgesetzbuchs regelt in 
42 Artikeln Bestimmungen über von Soldaten begangene Delikte, die mit dem 
Militärdienst in Zusammenbang stehen. 

Im Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch wird in erster Linie eine Reihe 
von strafrechtlich relevanten Bestimmungen aufgehoben. Bemerkenswert und 
von über das eigentliche Strafgesetzbuch hinausgehendem Interesse sind vier 
Artikel, die sich in diesem Gesetz systemwidrig mit Delikten von internationaler 
Bedeutung befassen: Mit Versklavung und Sklavenhandel, Verführung zur ge-
werbsmäßigen Unzucht, Frauen- und Kindeshandel, Beschädigung und Ge-
fährdung von Unterseekabeln, Verpestung von Meeresgewässern und Meeres-
piraterie. Außerdem werden im Einführungsgesetz einzelne Übergangsregelun-
gen getroffen, was im übrigen auch für das ebenfalls mit abgedruckte Gesetz 
vom 22. Dezember 1969 über die vorübergehende Beibehaltung der Rechtskraft 
einiger bisheriger strafrechtlicher Vorschriften gilt. 

Die von einem durch zahlreiche Publikationen zum Recht der Volksrepublik 
Polen wissenschaftlich hervorragend ausgewiesenen Sachkenner angefertigte 
Übersetzung erleichtert eine Gesamtübersicht über die gebotene Materie durch 
ein eingehendes Sach- und Stichwortregister, während einige Füßnoten den 
jeweiligen Text einer Bestimmung ergänzen oder erläutern. 

Bad Godesberg Hans Werner Bracht 


